des Großherzogthums Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur; G. Müller. 


Freitag den 27. September. 


In lan d. 


Berlin den 25. September. Se. Majeftät der 
König haben dem Schullehrer Lennius zu Nieder⸗ 
Ulrichsdorf, im Regierungs⸗Bezirk Frankfurt, und 
dem Kreis⸗Kaſſendiener Günther zu Danzig das 
Allgemeine Ehrenzeichen, fo wie dem Schützen 
Regeniter der Aten Schüuͤtzen⸗Abtheilung die Netz 
tungs⸗Medaille mit dem Bande zu verleihen geruht. 


— 


n n d a l 


Frankreich. 

Paris den 20. Sept. Graf Pozzo di Borgo iſt 
unwohl und empfaͤngt Niemand. 

Der Moniteur parisien enthält Folgendes: „Die 
Unruhen haben in Mans am 16. aufs neue begon⸗ 
nen. Gegen 10 Uhr Morgens ward ein Huſar, der 
zu einer Patrouille gehörte und etwas zurückgeblie⸗ 
ben war, von dem Volke gemißhandelt. Eine Ka⸗ 
vallerie-Abtheilung trieb den Haufen auseinander 
und drei Perſonen wurden verhaftet. Die Menge 
wuchs darauf in der Gegend der Halle an. Auf 
mehreren Punkten wurden Barrikaden errichtet; die 
erſte, welche man bei der Gendarmerie-Kaſerne bes 
gann, wurde in demſelben Augenblick von den Gen⸗ 
darmen zerſtoͤrt; aber die bedeutendſte, welche vor 
dem Fort Royal aus dort vorhandenen Bau-Ma⸗ 
terialien errichtet wurde, konnte ohne Hinderniß 
vollendet werden. Dieſe Barrikade wurde der Mit⸗ 
telpunkt der Revolte. Die Aufforderungen, welche 
der Königl, Prokurador und fein Subſtitut zu meh⸗ 
reren Malen ergehen ließen, wurden immer mit 
Steinwärfen erwiedert. Die Aufruͤhrer erklärten, 


* 


daß ihr Widerſtand nur aufhören wurde, wenn die 
Gefangenen in Freiheit geſetzt würden. Die Trup⸗ 
pen erhielten nicht Befehl, die Barrikade anzugrei⸗ 
fen, und gegen 4 Uhr Nachmittags erſchien der 
Kommandeur der National⸗Garde mit etwa 30 Gar⸗ 
diſten und verſprach, die Freilaſſung der Gefange⸗ 
nen bewirken zu wollen. Die Inſurgenten folgten 
ihm darauf nach dem Juſtiz-Palaſte, wo der Mur 
nizipal-Rath verſammelt war. Die Gefangenen 
wurden in der That freigeſprochen, und die Barris 
kaden durch die Inſurgenten fortgeſchafft. Als aber 
die bisher auf dem Platz ſtationirt geweſenen Hu⸗ 
ſaren ſich nach ihrer Kaſerne zurückzogen, wurden 
fie mit Geſchrei und einem Steinhagel verfolgt, 
und hinter ihnen wurden neue Barrikaden errichtet. 
Waͤhrend dieſe Unordnungen in Mans ſtattfanden, 
wiederholten ſich auch die Gewoltthaͤtigkeiten des 
vorigen Tages in Manmers. Die in der Halle ver⸗ 
ſammelten Handwerker, über 200 an der Zahl, wir 
derſetzten ſich der Fortſchaffung des Getreldes, wel⸗ 
ches die Müller der Umgegend gekauft hatten. Die 
Behoͤrden von Manmers, die nur eine kleine Anzahl 
von Gendarmen zu ihrer Verfügung hatten, ſuch⸗ 
ten die Aufruͤhrer durch Ueberredung zur Vernunft 
zu bringen; ſie konnten aber nicht verhindern, daß 
bei allen Bäckern und Gaſtwirthen Nachſuchungen 
angeſtellt, und daß ſaͤmmtliche Getreide⸗Vorraͤthe 
nach dem Stadt⸗Magazine transportirt wurden. 
Es marſchiren in dieſem Augenblick von allen Geis 
ten Truppen nach der Stadt Mans und nach dem 
Sarthe⸗Departement.“ 

Auch in Beaumont an der Sarthe und in Alengon 
ſollen aͤhnliche Unordnungen wie in Maus ſtattge⸗ 
unden haben. 


Man erwartet, daß die National⸗Garde und der 
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Municipal: Rath der Stadt Mans, wegen ihres 
Benehmens bei den letzten Unruhen, werden aufge: 
loͤſt werden. ; 5 

Man ſpricht wieder von zahlreichen Veränderuns 
gen in den Praͤfekturen und Unter-Praͤfekturen. Der 
Temps entwirft bei dieſer Gelegenheit eine traurl: 

e Schilderung von der Verwaltung des größten 
heils der Departements von Frankreich. 

Der Temps verſichert, daß der General Bau⸗ 
drand, der im Begriff geweſen ſei, nach Konſtan⸗ 
tinopel abzugehen, um dem jungen Sultan die 
Gluckwünſche des Königs der Franzoſen zu Über: 
bringen, Gegenbefehl erhalten habe. Auf die von 
London eingegangene Nachricht, daß die Engliſche 
Regierung keinen beſonderen Votſchafter zur Ueber⸗ 
bringung dieſer Glückwünſche abſenden werde, ſoll 
das Franzoͤſiſche Kabinet denſelben Beſchluß gefaßt 

en. 
. Fanny Elsler hat einen Kontrakt mit dem 
Theaten in New⸗York abgeſchloſſen, wohin ſie ſich 
im künftigen Fruͤhjahr begeben wird Nachdem ſie 
die Hauptſtaͤdte der Vereinigten Staaten beſucht 
haben wird, kehrt fie nach Paris zuruck, wo ſie 
mit der großen Oper einen Kontrakt auf lange Zeit 

eſchloſſen hat. . 
er a 1838 find in die Hafen unfrer Nord⸗ 
afrikaniſchen Beſitzungen 3502 Schiffe aller Natio⸗ 
nen, von zuſammen 194,106 Tonnen, eingelaufen, 
darunter 914 unter Franzoͤſiſcher Flagge, 1324 Ku: 
ſtenfahrzeuge, zu den Hafen ſelbſt gehörig, 370 Spa: 
niſche, 286 Neapolitaniſche, 201 Tos kaniſche, 53 
Engliſche und 2 Amerikaniſche Schiffe. 

as Journal de Paris ſagt: „Don Carlos geht 
über Langon, Bordeaux, Perigueux, Limoges und 
Chateaurdux nach Bourges. Er muß geſtern in 
Bordeaux eingetroffen ſeyn. Der Pfarrer Echevar⸗ 
tia, Merino, Guibelalde und Baſilio Garcia ſind 
nach Frankreich uͤbergetreten. Man meldet auch 
für gewiß, daß Cabrera keinen Anſtand mehr nimmt, 
für feine Truppen zu unterhandeln. Die Pacifika⸗ 
tion Spaniens iſt geſichert.“ f 
8 Großbritannien und Irland. 

London den 18. Sept. Nach dem Carlisle 
Journal war die Auflöfung des National⸗Konvents 
auf den 14. d. M. angeſetzt. Es ſcheint, daß die 
Vertheilung der noch in der Kaſſe befindlichen Gel⸗ 
der zu vielen r unter den Konvents⸗ 
Mitgliedern gefuͤhrt hat. 

Lord 3 hat feine Reden über die Irlaͤn⸗ 
diſche Rechtspflege im Druck herausgegeben. 

Unter den polewifchen, Artikeln der letzen Times 
befindet ſich einer, der den Aemtertauſch zwiſchen 
Lord John Ruſſell und dem Marquis von Nor⸗ 
manby als eine neue Dienſtbarkeit gegen O'Con⸗ 
nell darſtellt. Der Vice⸗Koͤnig von Irland, meint 
ſie, ſei jetzt zwiſchen Lord Morpeth, dem Sekre⸗ 
fair von Irland, und Lord Normauby, dem Mini: 


ſter des Innern, alſo ganz zwiſchen zwei Dienern 
O'Connell's eingeklemmt. 

Der Ausſchuß des proteſtantiſchen Vereins beab⸗ 
ſichtigt eine Adreſſe an die Königin zu richten, die 
ſchon fuͤr das Publikum zur Unterſchrift bereit liegt, 
und worin Ihre Majeftät darauf aufmerkſam (ges 
macht werden ſoll, daß fie von den proteſtantiſchen 
Grundſaͤtzen abgewichen ſei, welche das Engliſche 
a als Bedingung der Thronfolge aufftelle, ine 
dem ſie Mitglieder der katholiſchen Kirche mit hohen 
Wuͤrden in einigen Regierungs-Zweigen, in der Ad— 
miralität, Schatz⸗-Kammer, Handels-Kammer und 
ſelbſt in ihrem Kabinets⸗Rath, bekleidet habe. Die 
Königin ſoll daher erſucht werden, dieſe Ernennune 
gen zu widerrufen und zu verhindern, damit die 
Bewohner Großbritaniens nicht durch die Roͤmiſch— 
katholiſche Kirche, welche mehr als jemals danach 
ſtrebe, einen Einfluß auf die Regierung zu erlan⸗ 
gen, der Segnungen beraubt wuͤrden, die ſie ſeit 
1683 genoſſen. 

Am geſtrigen Getraidemarkt war die Weizenzufuhr 
aus den Provinzen nur gering, und da das Wetter 
ſeit acht Tagen naß und unbeftändig- iſt, auch aus 
dem Norden Englands, ſo wie aus Schottland und 
Irland, unguͤnſtige Berichte über die Aerndte ein— 
gelaufen ſind, ſo fanden die beſten Sorten von al⸗ 
tem und neuem Engliſchen Weizen zu 3 Shilling 
höheren Preiſen willige Abnehmer; auch nach frem⸗ 
dem Weizen war fortwährender Begehr, und er 
wurde ebenfalls 2 bis 3 Sckilling theurer bezahlt, 
als vorigen Montag. 

Aus Portsmouth erfährt man, daß das Dampf: 
ſchiff „Gorgon“, das Depeſchen an den Admiral 
Stopford zu überbringen hat, in Gibraltar den Bes 
fehl hinterlaſſen habe, daß das Linienſchiff „Tala⸗ 
vera“, welches auf der Nückreife nach England bes 
griffen iſt, das Mittellaͤndiſche Meer nicht verlaſſen, 
ſondern ſich zur Flotte nach den Dardanellen zu⸗ 
ruͤckbegeben ſolle. Admiral Stopford hat die Ads 
miralität um Abſendung eines Stabs⸗Offiziers der 
Marine erſucht, damit die auf der Flotte befindli⸗ 
chen See-Truppen im Falle der Landung zu einem 
Bataillon formirt werden koͤnnten. 

Die Morning- Chronicle hält für den wahren 
Grund der Abberufung des Admiral Rouſſin von 
feinem Botſchafter⸗Poſten in Konſtantinopel deſſen 
Vorliebe für die Intereſſen und die Exiſtenz der Tuͤr⸗ 
kei gegen diejenigen Mehmed Ali's und Vegyptens. 

Ueber das Benehmen Frankreichs in Bezu auf 
die Spaniſchen Angelegenheiten bemerkt die Mor- 
ning Chronicle: „Die Leichtigkeit, mit der die 


Basken Don Carlos aufgegeben haben, zeigt, daß 


die Unterdrückung des Karlismus nicht ein fo herku⸗ 
liſches Unternehmen war, wie die Franzöſiſche Re⸗ 
gierung ſtets behauptete. Ein wenig guter Wille und 
Anſtrengung von Seiten der Franzoſen würden den 
jetzigen Zuſtand der Dinge ſchon laͤngſt herbeigeführt 


x 
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haben. Herr Thiers wurde Alles in drei Monaten 
beendigt haben, und ohne alle die Gefahren, welche 
Pr Ben Schrecken ſetzten. Als . 

reuen wir uns jedoch, daß Frankreich die Gelegen⸗ 
heit, die ſich ihm früher wer „nicht ergriffen hat. 
Es iſt viel beſſer, daß Spanien ohne als durch 
fremde Intervention den Frieden erhält.“ 

Auf die Behauptungen einiger Blätter, daß Frank⸗ 
reich in Belgien immer noch einen überwiegenden 
Einfluß ausuͤbe, erwiedert der Courier: „Wenn es 
wirklich eine Macht gäbe, von welcher Belgien eis 
nen Impuls erhielte, ſo waͤre dieſe Macht eher 
England als Frankreich. Die Wahrheit iſt aber, 
daß es vielleicht keinen Staat in Eurdpa giebt, der 
bei fo befchränfter Macht doch ſo ganz frei von 
fremder Kontrolle wäre, wie Belgien, Der Vor: 
theil Belgiens und Hollands wird ubrigens beide 
gewiß zu einer gegenſeitigen Verbindung geneigt 
machen und ſie in nicht gar ferner Zeit eher Deutſche 
als Franzoͤſiſche Buͤndniſſe wuͤnſchen laſſen. Frank⸗ 
reichs reſtriktive Handels⸗ Politik wird nicht wenig 
dazu beitragen, die Herbeifuͤhrung eines ſolchen Zus 
ſtandes der Dinge zu beſchleunigen.“ 


Niederl an d e. 
„Aus dem Haag den 19. Septbr. Am 16. d. 
iſt der Prinz Heinrich von hier abgereiſt, um ſich 
nach Vließingen zu begeben, wo er am Bord der 
regatte „de Ryn“ geht, welche nach dem Mittel⸗ 
laͤndiſchen Meere beſtimmt iſt. 
Be ie m 

Brüffel den 18. Sept. Der Koͤnig und die 
Königin werden ſich am 19. d. zu Woolwich einſchif⸗ 
fen und am 20. Morgens zu Oſtende ankommen. 
Der König wird am 22. der Inauguration der Ei⸗ 
ſenbahn von Courtrai beiwohnen. 

Dem Berichte des Messager de Gand zufolge, 
hat der bekannte Kats in diefen Tagen zu Gent ein 
„Meeting“ gehalten, in welchem ausſchließlich die 
Bedraͤngniß der Baumwollen⸗Induſtrie zur Sprache 
gebracht wurde. Kats rieth den Arbeitern, in Ue⸗ 
bereinſtimmung mit ihren Herren bei der Regierung 
darauf anzutragen, daß fie Maßregeln ergreifen 
moͤge, um den Abſatz der in den Magazinen gela⸗ 
gerken Waaren zu erleichtern. Ein anderes Mit⸗ 
glied brachte eine Petition in Vorſchlag. Kats 
meinte, die Geiſtlichkeit würde Alles aufbieten, um 
dieſelbe zu vereiteln. Das Meeting, welches ſehr 
beſucht war, vertagte ſich demnaͤchſt auf 14 Tage, 
um ſich alsdann mit der Petition zu beſchaͤftigen. 
— Daſſelbe Blatt meldet, die Regierung wolle 
dadurch der Baumwollen⸗Fabrikation zu Huͤlfe kom⸗ 


men, daß fie eine Maſſe von Waaren aufkaufen 


laſſe, um ſie nach Batavia zu ſenden. 


. Deutfhland ARE 
München den 18. Septbr. (Allg. Ztg.) Dur 
Miniſterial⸗Reſcript vom 6. Seb. 25 995 90 
Behoͤrden angewieſen worden, ausländifchen Agen⸗ 


ten, welche die Landleute zur Auswanderung nach 
Amerika anreizen, beſondere Aufmerkſamkeit zuzu⸗ 
wenden, und dieſelben über die Graͤnze zuruͤckzu⸗ 
weiſen, oder nach der Lage der Sache geeignet ein⸗ 
zuſchreiten. 5 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin wird im November das 300 jährige Ge: 
daͤchtnißfeſt der Einführung der Reformation feſtlich 
begehen und es werden ſchon große Anſtalten dazu 
getroffen. Die Stadtverordneten haben 50,000 
Thlr. dazu verwilligt. 

Das Fuͤrſtl. Konſiſtorium in Rudolſtadt hat 

verordnet, daß die Schullehrer bei ſchicklicher Gele⸗ 
genheit die Kinder vor der Thierquäle rei wars 
nen und denſelben die Schaͤndlichkeit dieſes Laſters 
vor Augen ſtellen, daß, und wenn dieß geſchehen, 
in dem Schuldiarium bemerken ſollen. 
Unter den guten Vereinen, an denen unſere Zeit 
ſo reich iſt, iſt einer der ſchoͤnſten, an dem der 
HERR feine Freude haben muß, einer in London. 
Vornehme Frauen haben ſich vereint, ſich verlaſſe⸗ 
ner Blinden anzunehmenz ſie kommen in ihre 
Wohnungen, um ihnen die Bibel vorzuleſen, fuͤh⸗ 
ren fie in die Kirche und unterftüßen fie, Auch wer⸗ 
den dazu beſondere Perſonen gehalten. So wurde 
jetzt 75 Blinden die lange Nacht mit Vorleſen ers 
hellt und 29 wurden zur Kirche gefuͤhrt. 

Die Gazette des Tribunaux erzählt ein hüb⸗ 
ſches Ereigniß der letzten Tage. Eine Dame 
von großem Vermoͤgen hatte vor einigen zwanzig 
Jahren einen Fehltritt begangen und einen Sohn 
geboren, welcher von ihrer Familie in das Findel⸗ 
haus geſchafft wurde. Als fie jedoch muͤndig wurde, 
nahm ſie das Kind zu ſich, erzog es und gab ihm 
ein Vermögen von 200,000 Fr. Jetzt wuͤnſcht fie 
ihren Sohn zu verheirathen, und um einigermaßen 
gut zu machen, was ſo manche Eltern an ihren 
Kindern auf unverantwortliche Weiſe verſchulden, 
ging fie in das Findelhaus, ſuchte ſich das ſchoͤnſte 
Waiſenmaͤdchen aus, das natürlich auch ihrem Sohn 
gefiel, und bot der Schoͤnen die Hand ihres Sohnes 
an, Es fand ſich nirgend ein Widerſpruch, und 
die Auserwählte vertauſchte auf der Stelle das 
Kleid des Waiſenmaͤdchens mit dem Hochzeitsſtaat 
und dem Brautkranz. 

Die Gartenbau-Geſellſchaft zu Kopen⸗ 
hagen hat kürzlich eine Georginen⸗Ausſtellung ver⸗ 
anſtaltet, die im hoͤchſten Grade intereſſant war. 
Man ſah circa 1000 Cremplare. 


e a t e 
(Eingeſandt.) 

Nachdem Herr v. Perglaß durch ſeine bishe⸗ 
rigen Gaſtdarſtellungen das Publikum wahrhaft er⸗ 
heitert, und ſich auch hier als hoͤchſt achtungswer⸗ 
ther Künftler bewährt hat, ſteht den hiefigen Thea» 
terfreunden, vor der auf übermorgen feſtſtehenden 
Abreiſe des geehrten Gaſtes, durch die heutige Voy⸗ 


— ee 


zahlreichen Beſuch der heutigen Vorſtellun 
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ſtellung noch ein ſeltener Kunſtgenuß bevor durch 


das Luſtſpiel: „Witzigungen, oder: Wie feſſelt man 
die Gefangenen,“ das gegenwärtig auf faſt allen 
Bühnen Gluck macht und noch unlängft in Berlin 
mit ſo großem Beifalle gegeben worden, daß, dem 
Zeitungsberichte zufolge, ſaͤmmtliche Mitglieder am 
Schluſſe gerufen worden ſind. Das Stuck wird 
ſeines Werthes wegen ſich überall auf dem Re⸗ 
pertoir erhalten. Scheinſucht, Leichtſinn und Ei: 
telkeit, Koketterie und Irrthümer aus uͤbertriebener 
Liebe, und Schwachheit des Herzens oder Geiſtes, 
haben in den „Witzigungen“ ein Gemälde aus dem 
Leben der vornehmen Welt a a „ welches 
eben ſo wahr als ergoͤtzlich iſt. an lacht in den 
Witzigungen über ſich ſelbſt und feine eigene Um: 
gebung, ohne es zu merken; denn das Gemälde 
iſt aus dem wirklichen Leben gegriffen. Den Mit⸗ 
telpunkt deſſelben bildet ein reicher, mit friſchem 
Adels patent beklebter JIsraelit, der überall den fei⸗ 
nen Ton der großen Welt nachäffen will — und 
dadurch die Lachmuskeln der Zuſchauer in ununter⸗ 
brochener Thaͤtigkeit erhaͤlt. Herr v. Perglaß iſt 
in dieſer Rolle faſt unuͤbertrefflich, wie Ref., der 
ihn darin in Breslau geſehen, verſichern darf. Die 
Theater: Direction mag daher mit Recht ee 
rechnen, 


— — — — — 


Stadt ⸗ Theater. 

Freitag den 27. September: Zum Erftenmale: 
Witzigungen, oder: Wie feſſelt man die 
Gefangenen? Luſtſpiel in 3 Aufzuͤgen, nach dem 
Engliſchen von W. Vogel. Manuſcript.— (Samuel, 
Edler von Süßkind: Hr. Baron v. Perglaß.) — 
Hierauf wiederholt: 33 Minuten in Grün: 
berg, oder: Der halbe Weg; Liederpoſſe in 1 
Akt von Karl von Holtei. (Jeremias Klageſanft: 
Kerr Baron v. Peralaf.) 

! Bekanntmachung. ; 

Für den Winter 1839/40 fol der Brennholz⸗Be⸗ 
darf für das Königliche Ober⸗Praͤſidium, die Koͤ⸗ 
nigl. Regierung, das Koͤnigl. Konſiſtorium und 
Schul⸗Kollegium mit 250 Klaftern Ellern, incl. 
15 Klaftern fetten Kiehnenholzes, ingleichen für 
das hieſige Königl. Marien-Gymnafium 48 Klaftern 
Eichen: und 8 Klaftern Kiefern Holz, und für das 
mit diefem Gymnaſio verbundene Alumnat 24 bis 
30 Klaftern Eichen⸗ und 2 Klaftern Kiehnen⸗Holz, 
ferner für das hieſige Koͤnigl, Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
Gymnaſium 24 bis 30 Klaftern Birkenholz, und 
für das hieſige Koͤnigl. Schullehrer⸗Seminar 60 
bis 70 Klaftern Eichen⸗ und 5 bis 7 Klaftern Kies 
fern⸗Brennholz, überhaupt mit 

250 Klaftern Ellern, ö a 
209 bis 32 Klaftern Kiehnen, 
122 bis 450 Klaftern Eichen⸗ und 


24 bis 30 Klaftern Birken⸗Brennholz, 
im Wege der Entrepriſe beſchafft und die Lieferung 
dem Mindeſtfordernden überlaflen werden. 

Zur Licitation iſt auf den 3ten Oktober cur. 
Vormittogs um 10 Uhr im Koͤnigl. Regierungs⸗ 
Gebäude allhier vor dem Unterzeichneten der Ter⸗ 
min angeſetzt, in welchem Bietungsluſtige zu er⸗ 
ſcheinen und ihr Gebot abzugeben hiermit aufgefor⸗ 
dert werden. 

Der Zuſchlag wird, unter Vorbehalt der Geneh⸗ 
migung der Koͤnigl. Regierung, ertheilt, und koͤn⸗ 
nen die Licitations-Bedingungen zu jeder Zeit bei 
dem Unterzeichneten eingeſehen werden. 

Poſen den 24. September 1839. 

Pietzeck e, Regierungs⸗Sekretair. 


—— er rn 
Da ich feit mehreren Jahren der Behandlung von 
Augenkranken meine Kraͤfte vorzugsweiſe gewidmet 
habe, ſo erbiete ich mich, unbemittelten Kranken 
beſonders dieſer Art täglich von 2 bis 4 Uhr Nach⸗ 
mittags unentgeltlich Gesüchen Rath zu ertheilen. 
Adolph Schoͤn born, 
Dr. med. et chirurg. 
Breite: Straße Nro. 22. 


—  eemung 

Das auf der Vorſtadt Walliſchei hierſelbſt nahe 
der Warthe belegene Grundſtuͤck No. 25., mit einem 
maſſiven 2 Etagen hohen Wohngebäude nebſt Stale 
lungen, Remiſen und ausgedehntem Hofraum, iſt 
vom 1. Oktober c. ab zu verkaufen oder zu verpach⸗ 
ten. Die Bedingungen koͤnnen bei mir eingeſehen 
werden. 

Poſen den 27. Auguſt 1839. 


Der Juſtiz⸗Kommiſſarius Moritz. 


Harlemer Blumenzwiebeln 
empfiehlt die Saamenhandlung 
Gebr. Auerbach, Büttelſtraße. 


————— p — 


Friſch geſchoſſene Rehe, und Rebhuͤhner 
- find zu haben bei 
5 Stiller, Markt No. 88. $ 
NN 


Cirque olympique. 

Morgen Sonnabend den 28ſten September zum 
— des Herrn A. Wehle und der Demoifelle 
Wehle: Außerordentlich große Vorſtel⸗ 
lung in der hoͤhern Reitkunſt, und zum 
Beſchluß: Brillantes Feuerwerk. — Wegen 
außergewoͤhnlichen Vorbereitungen, die zu dieſer 
Vorſtellung getroffen werden müſſen, bleibt der 
Circus heute geſchloſſen. R. Brilloff. 

Zu dieſer unferer Beneftz⸗Vorſtellung beehren wir 
uns ein hochverehrtes Publikum ganz ergebenſt ein⸗ 
zuladen. A. Wehle. K. Wehle, 


